
Verschleißpreis  l.f!O  St.hilling

Ersüheinungsort  L-andeck

P. b. b.

Ver)a@ipostiamt  Landeck

mtte r

FUR  DEN  BEZIRK

Ersaheint  jeden Samstag - Vierteljährliaher  Bezugspreis S 20.00 - Sühffltleitung  und Verwaltung  : Landtx.k,  Rathaus,  Ruf  214 oder  403

Filgentflmer, Verleger: 8tadtgemeinde Landeck - 'Verantvmrtliüher  Redakteur: 8ignrd  TgOhOn, Landeük,  :Elathaus - Tyroliadmük  Iiandeek

LAjVDECK  TIROL

H.H. Professor

Albert Schiemer
zum Gedenken!

Die 8tadtbevö1kerung  von  Landeck  steht  wieder  unfaßbar  an der  Bahre  eines  ,,ihrer  großen
Mfünner".  H. H. Professor  Albert  Schiemer,  dieser  edle,  so hilfreiche  Jugendseelsorger,  der
schon vor  dem  zweiten  Weltkrieg  in Landeck  für  die  Jugend  arbeitete,  der sich  aber  ins-
besondere  nach  1949 ganz  dieser  Aufgabe  widmen  konnte,  starb  am 12. Juli  1966  naeh
einem  langen,  aber  mit  gro[3er  Geduld  ertragenem  Leiden  in der  Innsbrucker  Klinik.
H. H. Professor  Schiemer,  der  1910  in  Brixen  geboren  worden  ist,  und  nach  dem  8tudium
und  der  Priesterweföe  in  verschiedenen  Orten  '['irols  als Kooperator  tätig  war,  konnte  19!)9
sein  Eiilbernes  Priesterjubiläum  feiern.  Der  für  das Wohl  der  Bevölkerung,  besonders  aber
der  Jugend,  immer  aufgeschlossene  Priester,  wurde  während  der  NEi-Zeit  schwer  verfolgt,
mußte  sogar  einmal  das Land  Tirol  wegen  einer  Gauverweisung  verlassen,  weil  er sich
immer  wieder.  für  eine  ,,gerade",  saubere,  qnd  katholische  Jugend  einsetzte.

Nach  1945  wurde  H.H.  Schiemer  Religionsprofessor  in Innsbruck,  1949  kam  der  tüchtige
Jugendseelsorgor  nach  Landeck  und  setzte  seine  ganze  Arbeitskraft  -  oft  genug  ane ge-
sundheitlichen  8törungen  und  Krankheiten  übersehend  -  am Bundesreal-  und  Bundesgyxn-
nasium  ein.  Die  Jugend  dieser  beiden  8chu1typen  in Landeck  war  von  Professor  8chiemer
begeistert.  Aber  auch  die Bevölkerung  Landecks  war  vom  Wesen  Professor  8chiemers
begeistert.  8eine  Predigten  waren  bekannt  und  beliebt  ; im  ganzen  gesehen  : Professor  Albsrt
Schiemer  war  nicht  nur  ein  hochgeachteter  Geistlicher,  er war  Professor,  Lehrer,  Psyühologe
und  aber  trotz  aller  Ehren  ein einfacher  Mensch,  der  jedem  half,  der  jedem  mit  Rat  und
Tat  zur  Seite  stand  ; der  jeden  -  und  den  jeder  -  verstand  und  ob seiner  Güte  schätzte.
Für  füese  seine  große  Aufbauarbeit  an der  Jugend  wurde  föm  das  Ehrenzeichen  der  8tadt
Landeck  verliehen:  8chon  damals  war  Professor  8chiemer  bei  der  Ehrung  niqht  anwesend,
schon  damals  hielt  fön  seine  schleichende  Kranlföeit  ans Bett  gefesselt.
Den  Landeckern  -  und  allen,  die ihn  kannten  -  wird  Professor  8chiemer  immer  in  Erinne-
rung  bleiben.  Möge  Gott,  der  Herr,  föm  seine  große  und  segensreiche  Arbeit  vergelten.
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Ergebnisse  der  Schuluntersuchungen  im

Bezirke  Iiandeck

Bei  den  Untersuchungen  zur  Musterung  und  zur  Fest-

stellung der Berufseignung wird immer wieder fes%estellt,
daß  ein-beträchtlicher  Prozentsatz  von  Jugt'ndlichen  an

KörpersüMden  leideti,  deren  lJrswhe  in die  JKindes-  und

insbesondere  in die 8chu1zeit  zurückreicht.

Seit  Jahren  bemüht  man  sich  nun,  durch  ärztliche

8chu1untersuchungen  zu  Beginn  des  Schuljahres  krank-

hafte  Veränderungen  festzustellen,  damit  durch  vorbeu-

gende  Maßnahmen  und  rechtzeitige  eingetäilte  Behand-

lung  den Körperschäden  vorgebeugt  werden  kann.

Man  hätte  erwarten  köruien,  daß  entspreföend  der

8teigerung  des Lebensstandartes  sich auch  der  Gesund-

heitszustand  der  JugendIichen  Mtte  bessern  sonen. Leider

gilt  das nur  für  Teilgebiete.  Was  bisher  erreieht  wurde,

ist  keinesfalls  noüh  befriedigend.

Ein  Blick  in die vorliegenden  Untersuchungsergebnisse

des Bezirkes  zeigt  z. B., daß von  den 3699  untersuchten

8chü1ern  im  8chu1jahr  1%7/58  824  Eichüler  einen  mäßigen
Allgemeinzust,and  und  122  einen  schlechten  aufwiesen.

Von.deü  4631  untersuchten  8föii1ern  des  Schuljahres

19%IQ6 wiesen immer noch 774 einen mäßigen und 69
einen  sföleföten  Ernährungszustand  auf.  Es  wird  hier

also  in den  näfösten  Jahren  noch  viel  zu tun  sein.

Ein  großer  Erfolg  war  der  Kropfprophylaxe  beschieden.

'Im  8chu1jahr  1957/58  wurden  868 beginnende  Kröpfe  und
 25 große  Kröpfe  festgestellt.  Die  Zahlen  für  das  &'hul-

jahr 19(3!»/66 betrugen 414 beginnende Kröpfe und lO
Kröpfe,  große  Kröpfe  waren  gänzlich  versehwunden.  Der

Erfolg  ist  umso  höher  zu bewerten,  als  gleichzeitig  mit

dem  Verschwinden  der  Kröpfe  auch  geistige  Sföäden,  die

in  der  8t,atistik  nicht  aufscheinen,  vermieden  werden

konnten.

Viel  zu wenig  Beachtung  wird  noch  immer  dem  Zu-

stand  der  Gebisse  der  Kinder  gesühenkt.  Wurden  im  Sühul-

jahr 1957/58 826 sühadhaftte Gebisse festgestellt, so waren
' es im 8chu1jahr 196!)/66 10!)9, d. h. auf die Schülerzahl

berechnet,  hat  sich der  Zustand  der  Gebisse  der  Schul-

kinder  in  keiner  Weise  gebessert.  Da  sühlechte  Gebisse

viele  andere  Krankheiten  zur  Folge  haben  können  (am

bekanntesten  Nierenerkrankungen)  müssen  unsere  Be-

strebungen  in dieser  :Richtung  noüh  besonders  intensiviert

werden,

Krankha,fte  Augenbefunde  lagen  in  den  Vergleichsjahren

ungefähr  in  gleicher  Höhe.  Dies  war  zu  erwarten,  da

es sich vor allem um Sehfehler handelt, ldie ja ein an-
geborenes  Leiden  sind.  Ungeführ  '/:i  dieser  Fälle  bedarf

einer  Korrektur  durch  Brillen.  Es 8o11te aber  nicht  vor-

kom:axen,  daß  der 8ehfeh1er  erst  beim  Übertritt  in  die

Hauptschule  oder  in das Gymnasiu'@  behoben  wird,  denn
das schleühte  Sehen  ist  oft  Ursache  für  nervöse  Störun-

gen,  Kopfschmerzen  und  sfölechte  Schulleistung.

Zahlreich  sind  auch  die Haltungsfehler  bei  der  Schul-

jugend. 196!)/66 sind 758 Haltungsschäden ausgewiesen.
Bei  der Behebung  dieser  Schäden  kann  auch  die Sühtile

mithelfen.  Dankenswerterweise  stehen  immer  mehr  Turn-

säle  und  l'utnplätze  zur  Verfügung.  Freilich  sollte  auch

die  Zahl  der  Turnütunden.eine  Vermehrung  erfahren,  wie

es ja die 8chu1ärzte  und  Arztekammern  wiedeföolt  und

nachdrücklicn  gefordert  haben.

Die  Schuluntersuchung  gibt  die  Möglichkeit,  gesund-

heit,liche  8chäden  rechtzeitig  zu erkennen,  damiti  diese  in

Zusammenarbeit  zwischen  8chu1e,  Elternhaus  und  Hfüus-

arzt  rechtzeitig  behoben  werden  und  so  eine  Besserung
dpig  (+psnnr1hpiits'z'nstandss  rlst'  Sühnlim;rsnd  pi'rrp.icht  werden

EcgabtanfEa,ilbi  uiiig

Die  Bürgermeister  des Bezirkes  hatten  am 24. April  1961

anläßlich  einer  Bürgermeisterkonferenz  den  dankenswerten

Bes*luß  gefaßt,  sich für  die Förderung  von begabten  S&ü-.

lern  aus  dem  Bezirke  einzusetzen.  Alle  Gemeinden  haben

darauföin besfölossen, pro Jahr und Kopf der Bevölkerung
S 1.-  fiir diesen Zweck zur Verfügung zu stellen. Im Jahre
1962  wurdön  die Förderungsmittel  auf S 2. -  pro  Kopf  der

Bevölkerung  aufgestockt.  Daher  stehen  dem  Bezirk  seither

rund  S 62.000.  -  für  ein Schuljahr  zur  Verfügung.

Aus  diesen  Mitteln  werden  Schfüer  gefördert,  die

1. außerhaTo  ihres ordentlichen  Wohnsitzes  studieren  und  un-

tergebracht  sind,  .

2. die einen entsprechenden  Studienfortgang  nachweisen  uncl

3. deren  Eltern  als bedürftig  angesehen  werden  können.

Studenten  an Hochsd'iulen  und  Universitäten  sind von  die-

ser Förderung  ausgeschlossen,  weil  dafiir  bekanntlich  st:'i.at-

liche Mittel  bereitgestellt  werden.  Es kommen  daher  nur  !xhü-

ler mittlerer  f.ehranstalten,  allenfalls  auch Haupts*üler  und

Handelsschüler  in Betra6t.  Die  Begabung  ist durdi  das letzte

Schulzeugnis  nachzuweisen,  das  dem  Ansuchen  beigeschlossen

werden  muß. Ein  Mittelsföüler  darf,  um überhaupt  Aussicht

auf Berücksid'itigung  zu  haben,  wenigstens  in  den  Haupt-

fächern  kein  Genügend  haben,  ein  Volksschiiler  tieim  über-

tritt  in eine höhere  Sd'iule kein  Befriedigend.  Die  Ansuchen

sind am  Beginne  des  Sd'iuljahres  über  die  Heimatgemeinde

einzut»ringen.  Über  die Ansuföen  entsffieidet  ein Kuratorium,

bestehend  aus  mehreren  Bürgermeistern  unter  dem  Vorsitz

des Bezirkshauptmannes.

Im Sa'iuljalir  1965/66  wurden  45 Stipendien  im  Gesamt-

betrag  von S 54.800.  -  ausgeworfen,  wobei  die Förderungs-

füiträge,  wie  bisher  zu S 1000.  -,  S 2000.  -  oder  S 3000.-,

gestaffelt  waren.  Fleiß,  Begabung  und Bediirftigkeit  finden

darin  ihren  Niedersd'ilag.

Neben  dieser  Bezirksbegabtenförderung  hat  die  Begabten-

förderung  der  Landesgedäditnisstiftung  im  &huljahr  1965/66  an

20 Sföüler  aus dem Bezirk,  die im Zeugnis  einen  Vorzug  auf-

weisep  konnten,  Stipendien  von  insgesamt  S 67.700.  -  ausge-

schiittet.  Diese  Stipendien  bewegen  siai  zwischen  S 1000.  -

und S 6000.-  und  wurden  in der Hauptsa*e  Gymnasiasten

gewäl'irt.  Diesbezügliche  Ansuchen  sind  jeweils  bis zum  30. Sep-

tember  mittels  Formblatt  bei der Direktion  der Mittels*ule
abzugeben.

Sföließli*  sind  zur  Förderung  des Landschullehrernad'xwud"i-

ses an 32 &hüler  unseres Bezirlces,  die eine Lehrerbildungs-

anstalt  besuföen,  Studienbeifülfen  von  insgesamt  S 141.000.  -

verteilt  worden.  Mit  diesen Stipendien  ist die Bedingung  ver-

knüpft,  daß sich die Bewerber  verpflichten,  riach Vollendung

ihres Studiums  eine bestimmte  Zeit  ihren  Beruf  an ländlid'ien

S*ulen-  in  Tirol  ariszuüben,  andernfalls'die  gewährten  Be-

träge  zuriia«zuzahlen  sind.  Auf  diese  Weise  will  man  dem

Mangel  an  Lehrkräften  an  den  Lands*ulen  begegnen.  Die

Erfal"irung zeigt aber, daß die Lehrstellenbesetzung von Jahr
zu Jahr schwieriger  wird und daß es in Zukunft  nur  dann
möglith  sein,wird,  alle  Lehrstellen  zu besetzen,  wenn  aus dem

Bezirke  selbst  genügend  Lehrer  und Lehrerinnen  aris  den

Lehrerbildungsanstalten  hervorgehen.  Dr.  L.

Stadtmusikkapelle  Iiandeck-Perjen  in
Deutschland

'Über  die E'ahrt  der Eitadtmusikkapelle  Landeck-Pe'rjen

nach  Eituttgart;Rutesheim  bringen  wir  in  unserer  nächsten.

,Nummer  einen  ausführlichen  Bericht.

Wegei'i  des Todes  'des  Ehrenzeichenträgers  der  Stadt
Tiai'idsck.  TT'ff  Profeqsor  Sühietnsr.  mnßte  rlisspr  Bo'riüM,
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Das,,Große Bregenzer Wassertheater"

,,Eine  Nacht  in

Venedig"

8ehbühne  in  Bregenz

1965

Foto  : Riscblau  Bregenz

In der weiten  Raumbühne  der  Bregenzer  Budit  am Fuße
des Pfänders  haben  die Bregenzer  Festspiele  das große  WasSer-
theater  der  Baroeit  zu  neuem  'Leben  erwedct.  Auf  der
kaum  vorstellbaren  Fläa'ie  von  30.000  m2 am  Ufer  des
Bodensees  werden  feste  rind  sd'iwimmende  Seebühnenteile
von  einem  Rundhorizont  aus  Wasser  umgeben.  Die  festen
Biihnenteile  mit  förer  großen  zentralen  Spielflä*e  uüd  vorge-
lagertem  Ord'iester  ruhen  auf in  den  Seegrund  gerammteii
Piloten,  die  s*wirnmenden  Biitu'iemeile  auf  Pomons  und
&hiffen  versffiiedener  Art.  Der  Wasservorhang  wird  mit
Hilfe  eines  Pumpwerks  durch Düsen  in  den  Himmel  ge-
spritzt  und dient gleichzeitig als faszinierende Proiektions-
fläche.  Der  einmalige  Zauber  dieses Spiels  auf  dem See, wie  die
Auffü)rungen  von  Operetten  und  Spielopern  in dieser  Szenerie
genannt  wurde,  ist afür  aud"i  die Spiegelung.  der Farbeü  und
Lichter  auf der Wasseroberflä*e  zusammen  mit  der  die See-
bühne  umgebenden  Landschaft,  die jeden  Besutföer  verzaubern
muß.

Bei den Bregenzer  Festspielen  1966,  die vom  22. Juli  bis
21. August  stattfinden,  wird  auf  der Seebühne  erstmals  Offen-
ba*s  ,,Die  sfööne  Helena"  aufgeführt  werden.  Eine  Vision  des
kiinstleris*en  Beraters  der  ersten  Bregenzer  Festspieljalire,
Clemens  Krad,  wird  damit  Wirk1i6keit.  An  Hand  des
Originals  wurde  eine eigene  Bregenzer  Fassung  dieses Meister-
werks  aer Operette  gestföa'ffen.  In  der Inszenierung  von  Edwin
Zbonek  und  der Bühnengestaltung  von  Walter  Hoesslin  wird
Franz  Bauer-Theussl  die  Wiener  Symphoniker,  das  ständige
Festspie1or*este4  dirigieren.  Die  Hauptrollen  sind  mit  Robert
Ilosfaföy,  Gerda  S'heyrer,  Liselotte  Ebnet,  Karl  Döndi,
Herbert  Prikopa,  Fritz  Hoppe,  Willi  Ferenz,  Leonhard  Päckl
und  Helmut  Böhm  besetzt.

Das Wiener  Staatsopernballett  wirkt  in der Choreographie
von  Dimitrije  Parlic  mit.  Eine  Besonderheit  der  Bregenzer
Festspiele  ist  auch der  von  Rudolf  Schramek  und Gerhard

Dallinger  einstudierte  Festspielföor,  der  außer  Berufss:ingern
der Wiener  Oper  aua'i  Sängerinnen  und  Sänger  des Bodensee-
gebietes  und  Vorarlbergs  umfaßt.

Die  zweite  1:iei den Bregenzer  Festspielen  neu  ei'itwickelte
Auffülirungsart  ist das Ballett  auf  dem See. Im  Sommer  1966
wird  als erste  Neuinszenierung  eines  bereits  aufgeführten
Ballettwerks  ,,Sföwanensee"  von  P. I. Tsföaikowskij  durch
den  Prager  Regisseur  Vaclav  Ka«lik,  dem  Mitgestalter  der
Laterna  magica,  entstehen.  Choreograph  ist Dimitrije  Par1i6,
Dirigent  Franz  Bauer-Theussl,  die Solisten  des Wiener  Staats-
opernba]lettes  sind: Primaballerina  Edefüaud  Brexner,  Ully
Wülirer,  Karl  Musil,  Franz  '&'ilhelm,  Gerhard  Difü  rmd  Gül]-
ther  Falusy.  Wie  die  Oparette  wird  au*  ,,Schwanensee"  in
einer  eigenen  Bregenzer  Fassung  aufgeführt  werden.  Als #ei-
teres Ballett  ist ,Giselle"  vori  Adolphe  Adam  dann  auf dem
Progranu'n  der Festspicle,  wenn  eine der Freiliditveransta1tun-
gen dem Wetter  zum  Opfer  fallen  sollte.  ,,Giselle"  wird  in
diesem  Falle  in der Stadthalle  aufgeführt.

Il]1  Tlieater  am Kornmarkt  wird  außeraem  ,,Der  Türke  in
Italien"  von G. Rossini  in der Originalfassung  von  Maestnö

a Gui dirigiert  werden,  der  den Bregenzer  Festspielen  in  den
letzten Jahren unerreiöte  Aufführungen  sföenkte.  Regie  fiihrt
Carlo  Piccinato,  Biihnenbildner  ist Gottfried  Neumann-Spal-
lart,  Spitzenfünger  der Mailföder  Scala  mit  Sesto Bruscantini,
Margherita  Rinaldi,  Carlo  Badioli,  Enzo  Sordello,  Pietro
Bottazzo,  Mitti-Truccato-Pace  und  Angelo  ,Mercuriali,  tiilden
clas Ensemble.

Eine  ausgesproföen  österreiffiische  Aufgabe  erfüllen  die Brö-
genzer  Festsspiele  im Sföauspiel.  Alle  Sd'iauspielaufführungen
der  Bregenzer  Festsspiele  werden  durch das  Wiener  Burg-
theater  gegföen.  Als  EröfEnungsvorstellung  der  Bregenzer  Fest-
spiele 1966 wird ,,Attilas Nä*te"  von Julius Hay  in der
Inszenierung  von  Adolf  Rott,  Bühnenbild  Fritz  Butz  und  mit
den Darstellern  Heinz  Moog,  Liselotte  Sdireiner,  Syfüia  Lukan,
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Rosemarie  Gerstenberg,  Erich Äuer,  Wolfgang  Stenaar  uncl

And;eas  Wolf  gegeben.

In  Fortsetzung  der  Grillparzer-Pflege  der  Bregenzer  Fest-

.'spiele, in deren  Rahmen  zyklisdx  das gesamte Werk  Grillparzers

zur Auffiihning  gelangt,  wird  ,,Der  Traum  ein Leben"  in der

Regie  von  Walter  Gerhardt,  Bühnenbild  Lois Egg  und den

'Schauspielern  Walter  Reyer,  Erika  Pluhar,  Wolfgang  Gasser

rind Fred Liewehr  in  den  Hauptrollen  auf dem  Programm

stehen.  Das Lustspiel  ist  zum  erstenmal  mit  einem  Moln;ir,

,,Der  Stföwan':  vertreten.  Die Regie  liegt  tiei Rudolf  Stein-

bödc, Bühnenbild  Lois  Egg, die Hauptrollen  sind  mit  Adrierme

.Gessner, Aglaja  Sfömid,  Lilly  Stepanek,  Guti  Wolf,  Erich

Auer,  Ri*ard  Eybner,  Fred Liewehr  und Robert  Lindner

besetzt.

Besondere  kiinstlerische  Höhepunkte  sind  audh aie  drei

Orföesterkonzerte  der  Wiener  Symphoniker,  die  als Mitbe-

griinder  der Bregenzer  Festspiele  seit Beginn  einen wesentlichen

kiinstlerisföen  Beitrag  för  die Veranstaltung  leisten. Die  Kon-

zerte stehen unter  der Leitung  von Wolfgang  Sawallisdi,  dem

Chefdirigenten  der  Wiener  Symplioniker,  dem  musikalischen

Ciief  der Prager Oper,  Jaroslav  KromMolc  und Maestro

Vittorio  Gui.  Dariiber  hinaus  werden  die Wiener  Symphoniker

eine  Serenade  auf dem  Martinsplatz  in  der  Bregenzer  Alt-

stadt  unter  Bruno  Amaducci  und ein Konzert  unter  Kurt  WöSS

in Feldkirch  geben. Zu den weiteren  musikalisdien  Veranstal-

tungen der  Bregeiizer  Festspiele  zählen  ein  Liederafünd  »nit

Waldemar  Kmentt  und Eberhard  Waeahter  zwei Schloßkon-

zerte im Gräflichen  Palast  zu Hohenems,  zwei Kammerkon-

zerte  in  der  Schattenburg  in  Feldkirfö  und sföließli*  ein

A'oend  mit  der Bläservereinigung  der Miin*ner  Philharmoniker

in Sföloß  Gayenhofen  in Bludenz.

Trachtenverein?olkstumsgruppe  Landeck

Der  Trachtenverein-Volkstumsgruppe  Landeck  bietet

jeden  Dienstag  im  Vereinshaussaal  ein gehaltivolles,  dyna-

misches  und  abwechslungreiches  Programm,  das  Schuh-

plattler  und  Volkstänze,  Gesang  und  Musik  umfaßt.  Aber

rollt  hier  wirklich  nur  ein organisatorisch  klagloses  Pro-

gramm  ab, das empfehlenswert  ist?

Einer  unter  den vielen  Besuchern  gibt  die Empfehhmg

zii,  :[yohem  Herzen  weiter  und  machti  sich  darüber  hinaus

einige  Gedanken  iiber  den  tieferen  Sinn  der VoIkstums-

gruppe  und  ihrer  Wirkkraft.

Wir  leben  in der  iüdustrienen  Gesellschaft,  die Segen

und Gefahr  zugleich  in sich birgt.  Die  Industriegesell-

schaft  sachintensiv  und  konsumbetont.  Die  materiellen

Güter  spielen  eine  tibergroBe  Rolle  u. der  Konsumreichtum

umschließt  die Gefahr  der Unzufriedenheit.  Die  Mitglieder

der Landecker  Volkstumsgruppe  hingegen  spielen  u. singen

nicht  um  des  finanziellen  Vorteils  wil]en.  Ihre  innerste

Haltung  und  'Überzeugung  gründet  auf  selbstlosem  Idealis-

mus.  Die  Freude,  die durüh  die  Vermitlung  unverfitlschten

Tiroler  Brauchtums  anderen  geschenkt  wird,  strahlt  in

der  wohlwollenden  Zufriedenheit  der  Vereinsmitglieder

wider,  Diese  Vermählung  gesföenkter  Freude  und per-

sönlicher  Zufriedenheit  befruchtet  wiederum  die  heutige

Gesellsühaft,  die man  als außengeleitete  Gesellschaft  arm

an Traditioü,  Grundsätzen  und  Idealen  bezeichnet.

Die  weithin  vorhandene  Verkarstung  menschlicher  Be-

ziehungen  bedarf  des Kontaktes  'VOn  Mensch  zu Mensch.

Die  Mitglieder  der Volkstumsgruppe  empfinden  före  Zu-

gehörigkeit  als persönliühes  Glück.  Der  Gruppenbeziehung

sind  sie siah  voll  bewußt  und  die verantiwortungsvoIle  Mit-

arbeit  wird  freudig  bejaht.  Die  erlebnishaften  und  selbst-

losen  Bindungen  sind  weit  stttrker  als  vereinsmäßige

Verhaltensregeln.  Die  Solidarität  ist  organisfö  gewachsön,

hati  sieh seit  Jahren  gefestiigtr  und  umschließt  mit  großer

Herzlichkeit  auch  jene Mitglieder,  die wegen  familiären

oder beruflichen  Gründen  nicht  mehr  aktiv  tätig  sind.

Die organisatorische Que]le der heutigen Volkstumsgruppe
Landeck  entstand  aus den Rinnsalen  der KAJ  und des

Trachtienvereins.

Eichließlich  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  daß die VoIks-

tumsgruppe  auf  Grund  der  edlen  Grundgesinnung  jene

kulturellen  und  geistigen  Antennen  auszuspannen  vermag,

die eföen  viel  besseren  Empfang  echten  Tiroler  Brauch-

tums  und  ethischer  Werte  ermöglichen,  als dies bei man-

chen anderen  Tiroler  Abenden  geschieht.  Dr.  P. Steidl

Bezirksmexsterschaft  im  !'rbpihpnqtutzen
Match  1966'

Zusammen  mit  dem Bezirksschützenbund  Imst  wurde

dieses Jahr  erstmalig  der Bewerb  Scheibenstutzen-Matich

als Bezirksmeistersühaft  in  der  8pezia1ste11ung  stehend

ausgesöhrieben.

Die Bedingung  war  40 Schuß stiehend  mit  der freien

Waffe  auf  jOO m  Entifernung.  Zur angezüeinen  fJberm-

schung  meldeten  sich 27 Schützen  aus den Gilden  Fließ,

Landeck,  8t. Anton,  8chönwies  und Zams.  Bei bestem

Schießwetter  herrsföte  am Imster  8tand  reges Treiben

und  auch  große  8pannung,  denn  eine  Favoritenrolle  konnte

keinem  8chützen  zugeschrieben  werden.  Lediglich  im Vor-

jahr  konnte  bei der  Tiroler  Meistierschaft  Dr.  Pezzei,  Zams,

die beste  Leistung  aus degn Bezirk  mit  342 Ringen  fixieren.

I)iesmal  wurde  er mit  343 Ringen  Bezirksmeister  1966

knapp  gefolgt  vom  Landecker  Lokalmatador  Franz  Handle,

der nur  2 Kreise  weniger  scho{3. Dann  folgte  der  nächste

Z»mmer  Schütze  Wucherer  mit  333 Ringen,  ebenso knapp

gefolgt  von  Stadler,  Landeck  mit  331. Bester  St. Antoner

Schütze  ; Redolfi,  Bester  Fließer  : Morherr  Jois  und  bester

Schönwieser  : Pechtl  Josef.

Damit  ist  eiii  vielverspreföender  Anfang  gemacht,  denn

laut  Beschluß  des Bezirksschützenbundes  wird  ein Spezial-

stehendbewerb  alle  2 Jahre  durchgeführt.  Allenfans  kann

man miti  Spannung  der Landesmeisterschaft  in diesem

Bewerb  im Herbst  in Innsbruek  entgegensehen.

AIs inof&ie'ller  Rahmenbewerb  wurden  die IO besten

8chützen  aus dem Bezirk  Landeck  und  Imst  gewertet.

Wis  im Winter  im Zimmergewehr,  so konnten  auch  im

Scheibenstutizenbewerb  die  Imster  mit  39 Kreisen  Vor-

Elprung  geWinnßnl

E r g e b ni  s s e : l.  Pezzei  Friedl  Zams  343 Bi.,  2. Handle

Franz  Landeck  341, 3. Wucherer  Sepp  Zams  333, 4. 8tad1er

Albert,  Landeük  831,  5. Purtscher  Alois  Landeck  320,

6. P,edolfi  Josef  St. Anton  319, 7. Falch  Johann  8t.  An-

ton 318, 8. Streng  Alois  Zams  318, 9. Santeler  Kurt

St. Anton  317,  IO. Pöll  Oskar  Landeck  315,  1l.  Lins

Arthur8t.  Anton  312, 12. 8chwarzenbacher  Edith  Zams  312,

13. Pfeifer  Siegmund  St. Anton  311, 14. Sfööpf  Rudolf

Zams  309, 15. Ebster  Jois  St. Antion  302.

Weihe  und  Segnung  der  neuen  Musterstallung

auf  der  jllpe  Nasserein

Ieh  glaube,  die 8ennerinnen  und  die Hirten  der 1950 m

hochgelegenen  Alpe  Nasserein  im  Kaunertal  haben  den

vergangenen  8onntag  ,,signalrot"  im Hüttenkalender  an-

gestrichen.  Nach  einer  schwer  verregneten  Woche  ist  ihre

neue,  naüh den  modernsten  Grundsätzen  erbaute,  l[iO

Rinder  fassende  Stallung,  neben  der, schon  Jahre  vorher

erstellten  .Sennhütte,  bei stir»hlendem  8onnensahein  ein-

gesegnet  um dem  Sühutz  von oben bezw.  der  Obhut  des

hl.  Wendelin  anvertraut  worden,  dessen  prachtvolle,

kostbare  Holzskulptur  nunmehr  von  der  Hüttenwand
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freundliüh  herabschaut  auf  das Jppersonal,  die  Rinder

Hüttenbesucher  und  den fEitdusee unten  im Hochtal.

Die  Kaunerta.ler  Musikkapelle  spielte  zur  Feldmesse,

die  zahlreichen  einheimischen  und  fremden  Gäste  und

die  Mitglieder  der  zweiten  Musikkapelle,  der  ,,Kauner

Musig"  respondierten  kräftig  und  laut,  wie  es die  neue

Liturgie  haben will,  die alten  Zirmen  rauschten  im Wind
dazu  und  kontrabassierten  zum  lieblichen  Schellenklang

des Alpvieh's  und  die  Andächtigen  schwitzten  und  wischten

sich  das Salz  von  Stirnen,  hielten  aber  tapfer  aus während

Messe,  Predigt  und  Weihgebeten.  Es war  so  reühti  ,,der

Tag  des Herrn",  ein  sonniger  8onntag  mitten  in  der  herr-

liühen  Bergwelt  mit  ihren  stolzen  Dreitausendern,  blü-

henden  Alpenmatten,  schimmernden  Gletsühereisfe1dern.

Und  nun  zum  Bau  selber  !

Der  ,,Scherm"  und  das  bis  zur  Hochalpe  führende

8träß1ein,  befahrbar  für  'I'raktoren  und  auch  für  robust

gebaute  nicht  zu breite  PKW,  isti  in zweieinhalbjähriger,

voföildlicher  Gemeinsühaftsarbeit  des  8enntums,  rat-  u.

tatkräftigst  gefördert  und unterstützt  von  Agrar-  und

Forstbehörde  des  Landes,  nach  dem  Plan  des  Landes-

baumeisters  Fröhlich  als  eine ,,Alpenmusterstallung"  er-

baut  worden.

,,Hätten  wir  niti  den  Inspektor  Wohlfahrter,   den

Dr.  Fink  und  den  Kommisar  Mader  vom  Forstamt  in.

Ried  gehabt,  nie und  nimmer  wärden  wir  so einen  groß-

artigen  ,,8cherm",  Zustand  -  ,,gebrungen"  haben",  sagten

mir  die  Obmänner  des  Senntums  voller  'Überzeugung,

Freude  rind  Anerkennung  und  zeigten  mir  die  Herren,

die  eben  aus ihren  Autos  ausstiegen  und  auf  der  Terrasse

fröhlich  ein Dutzend  Hände  sföüttelten,  auch  Sie über-

glücklich  und  froh,  wssentlich  Zu  dieisem  notwendigen

Bergbauernwerk  beigetragen  haben.

Aber  noch  etwas  hat  diesen  Tag  einmalig  schön  ge-

macht  und  muß  unbedingt  erwähnt  und  gerühmt  werden  :

Das  Freundschaftsgeschenk  der  ,,Tiwag"  als  Nachbarin

der  Nassereineralpe.

Der  Sage  naüh  sei einst  die  Sahutzfrau  der  alten  Grieühen,

die Athene,  dem  Kopf  des  Göttervaters  Zeus  eritsprun-

gen.  Ein  Ähnliches  kann  auch  der  Nassereiner-8ühutz-

patron  Wendelin  von  sifö  behaupten.  Denn  . . . daß er

heute  als Waföt  da oben  steht,  hat  er dem  ideenreiühen

,,Kopf"  des  Staudammbauers,  Oberingenieur  Wessiak  zu

verdanken.  Damm,  See und  Alpe  sind  alle  drei  von  den-

selben  unberechenbaren  Naturgewalten  bedroht  ; brauchen

den  8ühutz  und  die Hilfe  von  ,,oben",also  (Dammbauer

denken  logisfö)  ...,  weil  die  gewöhnlichen  Wasserheiligen,

der  Nepomuk  oder  der C!hristoffer  ':om  ,,Wasser"  zwar

einiges,  von  einer  Alpen-Wirtschaft  aber  wahrschein&h

nichts  verstehen,  hat  der Oberingenieur  gleich  an  den

,,Hirten-  und  Viehpatron  Wendelin"  gedaüht,  siah  in

Innsbruck  um  einen  währschaften  Wendl  umgeschaut  u.

ihn  als  wertvo]les  Freundschaftsangebinde  der  ,,Tiwag"

auf  der  E3ennhiitte  anbringen  lassen,  daß  er  Hiitte,,,8cherm"

und  den  8tei1hang  über  dem  fStausee,  und  damit  das

ganze  Tal  vor  Unheil  behüte  und  bewahre.  Eine  herr-

liche  Idee,  eine  wertvolle  Gabe,  Herr  Wessiak  I Das  ganze

Kaunertal  und  das Oberland  von  Landeck  bis  Ried  hinauf

dankt  ihnen  dafür  von  Herzen  !

Das  weitere  ist  erzählt  bald.

Nach  dem  ,,Kirchlichen"  konzertierte  die  Kaunermusik-

kapelle  unter  der  trefflichen  8tabführung  ihres  Kapell-

meisters  Helmut  eine  8tunde  lang  mit  ihren  neuen  In-

strumenten,  kosteten  die Weiberleut  und  Antialkoholiker

in  aer  Sennhütte  die  aromatische  Milch,  die Manderleut

ersetzten  das  ausgeschwitzte  Wasser,  je  nachdem,  mit

Gösserbier und E>üdtirolet'wein  ; die fremden  Gäste pfiück-

ten  Alpenrosen.  Die  ,,Ehrenleute"  waren  zu einem  Mittag.

essen  vom  Senntum  nach  Feichten  eingeladen  worden  und

rollten  miti  ihren  Fahrzeugen  am  frühen  Naahmittag  wieder

über  die Dammkrone  talauswärts,  über  die sie vor  Eitun-

den  herein  gefahren  waren.  Die  Wasser  des 8tausees  lach-

ten  im 8onnsnschein  fröhlich  zu ihnen  herauf,  die  Weiß-

seespitze  freundlifö  herunter  nnd  als sie in  der  stilgereahten

Speisestube  des  neuen  Gasthofes  Raich  saßen  und  den

schönen  Tag  nofö  einmal  besprachen,  rausühtea  über-

rasföend  Musik  auf  : Die  Kauner  spielten  auf  dem  Vor-

platz  weiter  und  fanden  reichen  und  verdienten  Beifall.

Nur  der Gratsch  saß sauer  lächelnd  im Herrgottswinkel

der 8tube  ; aber  nicht  die dritte  Flasche  Bier  war  sauer,

die Zumutung,  einen  Beriüht  in die  Zeitung  zu schreiben,

schmeckte  ihm,  der  solange  nicht  mehr  ,,artikelt"  hatte,

st4uer1ich  auf  der Zunge.  Jetzt  ist  der saure  Belag,  Gott

sei Dank,  wieder  weg  ! Der  Oafner  Gratsch

Sprprhqh'iidcn  dt'r  Direktion  des Bundesgymnasiums

und  Bundesrealgymnasiums  Landeck  während  der  8ommer-

ferien  jeweils  Dienstag  von  10-12  Uhr.

KAJ - Landeck  Österr.  Meister
Die  KAJ-Landeük,  die sich,  wie  wir  bereits  berichteten

am  Bundessportfest  in Wien  beteiligte,  konnte  zm Mitt-

wochnachmittag  den  Osterr.  Meistertitel  des Bundessport-

festes  gewinnen  und erhielt  dadurch  füe  Goldmedaine.

Wir  gratulieren  den  Burschen  der  KAJ  recht  herzlich.

Ein  Reisebericht  folgt  in den nächsten  Wochen.

SV  Landeck  Generalversammlung  : Freitag,  22. 7.

um  20 Uhr  im  Gasthof  Greif  (8traudi).

Das  Städtische  Wannenbad

ist  wegen  Reparaturarbeiten  ab Freitag,  den  lö.  Juli  bis

einsföließlich  8amstag,  den 23. Juli  geschlossen.

Promotion

Am  Freitag,  den  8. Juli  1966  promovierte  Dkfm.  Edgar

Pesjak  aus Landeck  zum  Doktor  der  Handelswissenschaf-

ten.  Wir  gratulieren  recht  herzlich  I

Evangelicher  Gottesdienst  am 8onntag,  den  17. 7.

10.30  Uhr  in der Markuskirche.

Gottesdienstordnung  in  der  Pfarrkirahe  Landeck
Sortrttag,  17. ]uli:  7. Sonntag  nad'i  Pfingsten  -  6.30 Uhr

Messe für  Lebende  ünd Verstorbene  Auer-Hirsd'thuber  8.30

Uhr Messe für Gottfried  Zangerle; 9.30 Uhr Jahresamt für
Franz  Bock;  Il  Uhr  Messe für  Rid"iard  und  Walpurga  Rauth;

20 Uhr  Messe nach Meinung.

Montag, 18. Juli: 6 Uhr Messe für Heinrich Thurner;
7.10 Uhr  Messe für  Gustav  Fereberger.

Dienstag, 19. Juli: hl. Vinzenz von  Paul -  6 Uhr  Messe

für Josef Spiss; 7.10 Uhr 1. Jahresamt für Franziska An-
dreani.

Mitttt»och,  20. Juli: hl. Hieronymus Ämiliani  -  6 Uhr
Jahresmesse für Georg  und Kathi  Walter;  7.10 Uhr  Messe
fiir  Frieda  Wehinger  geb. Tilg.

Donrterstag,  21. Juli: hl. Laurentius  von  Brindisi  -  6 Uhr
Jahresmesse für Rudolf Walter; 7.10 Uhr Jahresmesse fiir
Johann Zangerl, Perfuais.

Freitag,  22. ]uli:  hl. Maria  Magdalena  -  6 Uhr  Messe für

verstorbene  Eltern,  Sföwiegereltern  und  Ges*wister;  7.10 Uhr

Jahresmesse fiir  Konrad  Wille.

Samstag, 23. Juli:  hl. Apollinaris  -  6 Uhr Messe für Jakob
Kathrein; 7.10 Uhr Messe für Magdalena Juen; 17 Uhr
Beichtgelegenheit;  20 Uhr  Rosenkranz  und Beiditgelegenheit.

Colia»divubLuxauuug  in  der  Pfarrkirchea  Pexjen
Sonntag,  17. ]uli:  7. Sonntag  nach Pfingsten  -  6 Uhr

Messe für  Alois  Gabl  sen. und  jun.;  8.30 Uhr  Messe für  die

Pfarrfamilie;  9.30  U}ir  Messe fiir  Familie  Tiefenbrunn;  20 Uhr

Messe für  Karl  und  Alois  Sd'iueler.



-  Momag, 18. fitli:  6 Uhr Messe für Familie Stark; 8 Uhr
Messe  für  Robert  Widenya.

Diemtag, 19. Juli: 6 Uhr Messe für Josef Spiss; 8 Uhr
Messe  für  Familie  Senn.

Mittwocb,  20. Juli: 6 Uhr Messe für Franz Gfalli  8 Uhr
Messe  für  Roman  Hainz.

Dorxnerstag, 21. Juli: 6 Uhr Messe für Leopoldine Schröt-
ter  8 Uhr  Messe  für  verstorbene  Eltern  und  Bruder.

Freitag, 22. Juli: 6 Uhr Messe für verstorbene Eltern und
Angehörige  d. Fam.  Smrekar,  8 Ulir  Messe  für  AlexanderAlbl.

Samstag, 23. Juli: 6 Uhr  Messe na*  Meinung;  8 Uhr
Messe  nad'i  Meinung.

Anperkung:  Die  Sdiulmessen  an Werktagen  um  7.15 Uhr

entfallen  w:4hrend  der Ferien.  

Gottesdiexfüuzauuug  ixt  der  Pfarrkirche  Bruggen

Sonntag, 17. Juli: 7. Sonntag nad'i Pfingstei'i =  7 Uhr
Messe  fiir  IsaL+ella  Sailer;  9 Uhr  Amt  fiir  die Pfarrgemeinde;

19.30 Ufü Messe für Johann Kreidenhuber.
Momag, 18. JuLi: 6.45 Ulir  Messe für Maria Strehle.
Dienstag, 19. Juli: 19.30 Uhr Jugendmesse (Burschen) für

Johann und Karl  Schranz.
Mittwocb,  20. Juli: 6.45 Uhr Messe für verstofüene Mutter.
Donuei.»lug,  21. Juli: 6.45 Uhr Messe für die verlassensten

-Armen  Seelen.
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MATRATZEN

BETTEN

H O T E L W  A  S C H E

VORHANGE

TEPPICHE

Lieferung  frei  Haus!

V e rl  a n g e n Si  e V e r t r ete  r b e s u c h !

LA  N D E C K, Maisengasse  16 und Marktplatz  1
Tel.  05442-9195  und 598

Prim. Dr. irnherger
ist  vom  18. 7. -  31, 7, 66

und vom  29, 8 -  19, 9, 66

verraisl!

Wir  suchen  laufend  Naber'«nnen  und

Aniernlinge.  Höühstlohn,  angenehmes  Betriebs-

klima.  Haidegger,  Kinderbekleidung,  Innsbruck

»m Bozner  Platz

Ä'utOVerme)lh  VW  1200  u. VW  löOO

günstig  für  Inlaxid-  und  Auslandfahrten,

HARRER,  Landeck,  Tel.  463

:
j

Danksagung  

Für  die  aufrichtige  Anteilnabme  anläßlich  i
des Ablebens  unserer  lieberi  On'ia,  Schwieger-
mutter,  Schwester  und  Tante,  der Frau

' Kn  IzMaria  o
geb. Matt

möchten  wir  auf  diesern  Wege  allcn  recht  herz-
lich  danken.

Ein  herzliches  ,,Vergelts  Gott"  sagen  wir  der

HHeorcrhnwDrG.We"Sa'll'tcehrkFer'i':dveonnfüLrasnedineecklanBgrjuäghgrie;e I
' ärztliche  Betreuung,  den  Ärzten  rind  Schwestern

des Krankenhauses  Zams  für  die  auropferungs-
volle  Pflege,  aber  auch  der  Direktion,  den Ar-
beitern  und  Angestellten  der  Textil  A.  a., Herrn
Sc}fützenhofer  für  die  ergreifende  Grabrede,  der
Familie  Koch,  den Frauett  des ,,Mädchenhei-
mes"  und  hierbei  insbesondere  Frau  Alberta
Draxl,  dem-Bläserchor,  sowie  all  unseren  Freun-
den und  Bekarmten.

Innigsten  Dank  sagen  wir  aber  auch  für  die
zahlreiche  Beteiligung  an den  Seelenrosenkfön-
zen u. an der  Beerdiguüg  sowie  für  die  schönen
Kranz-  und  Blumenspenden.

Landeck,  im  Ju]i  1966

In  ti  ef  er  T ra  uer  :

Die  Hintet.bliebenen
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Danksagung

 Für  die  aufrichtige  Anteilnahme  an-  '

läßlich  des  Ablebens  meines  lieben

Mannes  und  guten  Vaters,  des  Herrn

I

Georg  Pöll  
I

I

möchten  wir  von  ganzem  Herzen  danken.
I

Besonderer  Dank  sei  der  Hw,  Geist-  
I

lichkeit  von  Landeck,  Herrn  Dr.  Karl

Enser  samt  Familie  für  die  nimmermüde

Betreuung,  Herrn  Dr.  Eberl  u. dem  Roten

Kreuz  von  Landeck  zugedacht.

Auch unseren lieben Nachbarn wollen I
wir für die ßranz- und Blumenspenden
danken.

- Landeck, im Juli 1966 Ii
j

In tiefer  Trauer  :

Gattin  und  _Kinder

 Nl! € a  jlll  i
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3-Eierteigwaren Marke Ernst
1/2 kg Paket  nur

reine Schweixer Butterkekskn,,prigundf,8ah
,Petit  Biskuit"  220 Gr.  Packung

,Petit  dor"  400 Gr.  Packung

,Petit  Berger"  700 Gr.  Packung

80 Gr.  Riegel

,,Sechaud"-Schoko1aden  mit  verschiedenen  Pralinenfüllungen

,,CailIer"-Schokoladen  mit  feinsten  Füllungen
Frigor,  nrsch,  Selim,  Rayon,  Triple,  Cassino,  Cognac  usw.

,,Ha1be"-Sdioko1aden  mit  feinsten  Füllurigen  - Trüffel,  Praline,  Nuß,  Rum,  Trauben

Orig.  8ahweizer  iiSuchard"-Schoko1aden  mit  feinsten  Füllungen
TrWel,  Cointreau,  De  Lua,  Erdbeer

Centenaire

100 Gr.  Tafel

100  Gr.  Tafel

IOO Gr.  Tafel

100 Gr.  Tafel

100 Gr.  Tafel

%ur Erfrischung:
Nestle  Crunch  100  Gr.  Tafel

Rhälisana,  orig.  Schweizer  Mineralwasger
kohlensäurehältig

Rhatisan  Citro  oder  Orange  1 Ltr.  F1.

RMtisana  Grape

RMzünser  Mineralwasser

I Lh-. F1.

1 Ltr.  Fl.

8.90

5.70
9.95

16.80

2.50
6.80
7.80
6.80
7.50
l.
7.80
6. 20
7.60
'Z.90
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Der l. Jahresgottesdiensti  für meinen  un-

vergesslichen  Gatten  u.  guten  Vater,  Herrn

WMToelm  Wü:aafl  '
wird  am 8onntag,  den 31, Jffli  um  8.30 ?Jhr

iii  der Pfarrkirche  Zams abgehalten.

Ida  Würfi  mit  mndern

i

,('7
I'

J » 4uufflWM1i» Il

Badeanzüge  - Badehosen  - Badetücher'für

Damen  und Kinder  - preiswert  im

BLÄUPUNKT
Autoradio

nur  von  der  Fabriksvertretung  und  8erviceste11e

RADIO  FIMBERGER

Wir  suchen  für  sofortiigen  oder  späteren  Ein-

tritt  weibl.

Mindestvoraussetzung:  abgeschlossene  Handels-

schule.

Wir  bieten  :

Gute  Bezahlung

5-Tagewoche

Angenehmes  Betriebsklima

Hohe  'Sozialleistungen  '

Bewerbungen  mit  Lebenslauf  sind  an die Fi-

lialdirektion  Landeck  zu richtien.

Btmkf. ab.Vt»rürföarg
Aktiengesenschaft  '

Zweigniederlassung  Landecl-

SiekönnenvielGeld einsparen!
4 %g Bekleidung  aller  Art,  auch  VorMnge,

Wolldecken,  Wandsföoner,  Bettüberwürfe

kosten  nur  S 60.-.  Keine  Wartezeiti  im

NORGE  - ZENTRUM  Ohemische  Reinigung

Tel. 9!)24 - Landeck,  Malserstraße  68

Wir  liefern  für  Sie:

Alles  für  Ihr  Dach
zu Werksbedingungen

MANFRED  GA$$ER

LandeCk

Kleinauto  Püeb  500  D Bauj.  August  1964

sehr guter  Zustand  S 18.500.-

YW-PKIY  fahrbereit  S 14.000.-

Besichtigung  und Probsfahrt  bei

?1mnwca1ib4a11e  natliäer  Landeck

direkt  am Postautoplatz  (Telefon  463

SCiötmeF woönen

neue VOröönge
fix und fertig  ins Haus

F ACHGESOHÄff

Yorhofer  Landeek
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Die  Stadtgemeinde  Landeck  betrauert  zutiefst  das  Ableben  des  hoch-

geschätzten

i HH. Prof. Albert Sehiemer
I Religiormprofessor am Bundesrealgymnagium in LmideckTräger  des  Emenzeichens  der  Stadt  Landeck

der am 12. Juli 1966 nach langer  schwerer  Krankheit  im Alter  von 56 Jahren
in die  Ewigkeit  abberufen  wurde,

Die Beerdigung  findet am Samstag, den 16. Juli 1966 um 9 Uhr in Inns-
i bruck,  Wiltener  Friedhof,  statt.

Am Montag, den 18, Juli wird um 8 Uhr ir. Landeck, Stadtpfarrkirche,
ein  Requiem  gelesen.

Ein  ehrendes  Angedenken  ist ihm  gewiß  !

Für  den  Gemeinderat  der  Stadt  Landeck  :

jmton  Braun
Bürgermeister

JosefRaggl  JosefRirnrnl
1,Bürgermeisterstellvertreter  2.Bürgermeisterstellvertreter

Direktion  und Lehrkörper  des Bundesgymnasiums  und Bundesrealgym-

.  nasiums  Landeck  teilen  tieferschtittert  mit,  daß Gott  seinen  treuen  Diener,  unseren  

lieben  Kollegen

HH. Pro'N. Albert  Sehiemer
Reli@ionsprofessor  am Bundesgytnnnasium  und Bundem'ealgymnasium  Landeek  :

I

nach  langem,  mit  großen  Gottvertrauen  und  innerer  Stärke  ertragenen  Leiden,

am Dienstag,  den 12. Juli  1966  zu sich in die ewige  Herrlichkeit  abberufen  hat.

Das  Bundesgymnasium  und Bundesrealgymmasium  Landeck,  an  dem

I Prof. Schiemer die letzten 16 Jahre segensvoll wirkte, verliert mit ihm nicht
nur einen vorbildlichen,  pflichtbewußten  Lehrer,  sondern  auch einen  verant-

wortungsbewußten  Erzieher  und Seelsorger,  voll  Güte  und Verständnis  für  die

studierende  Jugend.

Der  Lehrkörper  verliert.  einen  immer  hilfsbereiten,  treuen  Freund

und  Helfer.

Seine Arbeit  in  der Schule  war  ihm im wahrsten'Sinne  des Wortes

,,Seelsorge".
Direktion,  Lehrkörper  und  alle  seine  Schüler  werden  Hochwürden

Prof.  Schiemer  nie  vergessen.

Das Begräbnis  findet  am Samstag,  den 16. Juli,  um  9 Uhr  auf dem

j Wiltener  Friedhof  statt.

I Direktion und Lehrkörper des Bundesgymnasiums
und Bundesrealgymnasiums  Landeck  i

I '
ÖI $€


